Invielen Betrieben hat die ERa-Einfiihrung begonnen

Bezahlung nach
Mafs durch ERa

Seit 1. Januar 2006 gilt fiir die 660 Beschiftigten
von Fuba Automotive in Bad Salzdetfurth der neue
Entgelt-Rahmentarifvertrag (ERa). Bis 1. Januar
2009 miissen im Bezirk rund 100 ooo Beschiftigte

neu eingruppiert werden.

Angestellte und Gewerbliche sind
bei Fuba Vergangenheit. Alle 660
Arbeitspldtze sind bei dem Her-
steller fiir Antennen und Navigati-
onssysteme neu bewertet worden.
AnkeAdler (37) arbeitetals Sach-
bearbeiterin in der Logistik im

n

erheblich angehoben.« Zuvor
hatte sie eine freiwillige Zulage
bekommen, die jederzeit hitte
gestrichen werden koénnen.
»Durch ERa ist der Anteil der
freiwilligen Zulagen allgemein
gesunken, erginzt Oliver Hart-
mann (30). Der
Werkzeugmacher
profitiert wie alle sei-
ne Kollegen von der
konstruktiven Arbeit

e ]

der  betrieblichen

ERa-Kommission. Je

vier Vertreter aus

Betriebsrat

- und  Ge-

= Anke Adler (37), Sachbear- schiftslei-

beiterin Logistik: tung  ha-

ben 2005

erheblich angehoben. < jeden Mitt-
woch

Jorg Schwetje (44),
Arbeitsvorbereiter:
» Die Diskriminie-
rung der Arbeiter
hat ein Ende. <«

Versand. Trotz der

gleichen Titigkeit wurde die
zweifache Mutter nie wie eine
Angestellte entlohnt, weil sie kei-
ne kauffrauliche Ausbildung hat.
Anke Adler freut sich: »Durch
ERa wurde mein Grundentgelt
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, » Mein Grundentgelt wurde

Oliver Hartmann (30),
Industriemechaniker:

» Rund 80 Euro brutto
mehrim Monat <«

getagt, alle
660 Arbeitspldtze
neu beschrieben
und bewertet. So
wurde das Aufga-
bengebiet der
Werkzeugmacher
etwa nicht — wie
vorgesehen — mit
der Entgeltgrup-
pe 7, sondern mit
der Entgeltgrup-
pe 9 bewertet.
Grund: Die kom-
plexere Arbeit.
Die Vorschlige
der Kommission wurden erst
ausfithrlich miteinander, dann
mit den Vorgesetzten diskutiert.
Bei Unstimmigkeiten wurde der
Mitarbeiter hinzugezogen. »Es
war eine Sisyphusarbeit«, meint

Viele Ungerechtigkeiten bei Fuba aufgehoben: Frauen werden hoher bewertet

Betriebsratsvorsitzender Gerhard
Braunschweig (57), »trotzdem
hat es sich gelohnt. Die Grund-
entgelte sind gestiegen. Es gibt
keineVerlierer, weil Entgeltverlu-
ste durch die Uberleitungsrege-
lung ausgeglichen werden.«

Viele Vorgesetzte haben ERa
genutzt, um das Gehaltsgeflige in
den Abteilungen zu bereinigen.
Dadurch wurden viele Einkom-
men aufgewertet und Ungerech-
tigkeiten auch abteilungsweise
aufgehoben. Teilweise wurden
die Einkommen von Entwickle-
rinnen bis zu 300 Euro angeho-
ben, um sie ihren mannlichen
Kollegen gleichzustellen.

»Endlich hat auch die Diskri-
minierung der Arbeiter ein En-
de, die um jede Lohnerhéhung
ringen mussten«, sagt Arbeits-
vorbereiter Jorg Schwetje (44).
»Obwohl ihre Arbeit durch die
zunehmende  Computerisie-
rung immer umfangreicher ge-
worden ist, wurde sie nicht kor-
rekt bewertet und entsprechend
entlohnt.« Das gehort nun der
Vergangenheit an. Denn ERa
sieht vor, dass gleichwertige
Titigkeiten kinftig auch nach
gleichen Kriterien bewertet und
bezahlt werden. <«

Gibt es Gerechtigkeit?

Gerhard Braun-
schweig (57) ist
seit 41)ahren bei
Fuba, seit 1978 im
Betriebsrat und
seit 1995 Vorsitzender.
metall: Was hat ERa fiir eine
Bedeutung?

Braunschweig: ERa ist ein
Meilenstein in der Tarifge-
schichte. Endlich kénnen Un-
gleichbehandlungen von Ar-
beitern und Angestellten,
aberauch zwischen Frauen
und Mannern aufgehoben
werden. Zum anderen wurde
die Bewertung der Aufgaben-
gebiete den tatsdchlichen
Tatigkeiten angeglichen.
metall: Sind die Einkommen
jetzt gerechter bewertet?
Braunschweig: Es gibt keine
absolute Gerechtigkeit. Es ist
immer ein Kompromiss. Aber
mit ERa wurde ein GroBteil be-
seitigt. Wir gehdren zu einem
amerikanischen Unternehmen
(Delphi). Da gibt es keine Un-
terscheidung zwischen Arbei-
tern und Angestellten —alle
reden nurvon Mitarbeitern. <
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Roman Hannover (rechts) im Einsatz: Noch gréf3ere Motivation bei der Mitgliederwerbung gefordert

Erfolgreiche Werber: Roman Hannover aus Braunschweig

Der Mann, der 972 Mitglieder warb

Uber seinen Erfolg als Werber
spricht Roman Hannover nicht
gern. Dass seine Art ankommt, be-
legen 972 neue Mitglieder, die er
gemeinsam mit dem Braun-
schweiger »Kreativteam« gewor-
ben hat. Sein Motto: »ich denke
iiber Jahre, und wenn ich mich
festbeif3e, dann bleibe ich dran.«

»Ich bin Handwerker. Mit mei-
ner direkten Art kommen einige
Leute nicht klar«, meint Roman

IG Metall in Braunschweig ge-
leitet — in Teilzeit neben seinem
Job. Urspriinglich als Baustel-
lenprojekt geplant, wurden sy-
stematisch die Projektfelder aus-
geweitet. Die Kdrrnerarbeit war
sein Part. Er besuchte Baustellen
und Kfz-Betriebe. Teilweise
konnte er nur Ein- bis Zwei-Mi-
nuten-Gesprache fithren, weil
die Kollegen ihre Arbeit nicht
unterbrechen konnten. Morgens

Hannover (52). um  sechs
Der gelernte An- Uhr verteil-
lagenbauer wur- te er Flug-
de 1969 von sei- bldtter. Oder
nem Vater bei der | Der Bezirk startet eine Mit- er hat die
IG Metall als Mit- | glieder-Aktion. Der »Dynami- Kollegen

glied angemel- | sche Herbst«beginntim Sep- nach Feier-
delt. Seitdem | temberund dauertdrei Mona- | abend auf

mischt er mit.
Weil er kein

te. In dieser Zeit soll verstarkt
in 250 Betrieben geworben

ein Bier ein-
geladen. Die

Blatt vor den | werden.Motto: Nimm‘dirZeit | Angst in
Mund nimmt, ha- fiir ein Gesprdch. kleinen Be-
ben ihn die Kolle- trieben vor
gen der Braun- dem Chefist

schweiger Firma Gailer bereits
1974 in den Betriebsrat gewdhlt.
Inzwischen arbeitet er seit 37
Jahren in seinem Ausbildungs-
betrieb. Seit 1977 ist er dort Be-
triebsratsvorsitzender.

Sechs Jahre hat Roman Han-
nover das Handwerksprojekt der
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groB3. Deshalb wurde das Hand-
werkerfrihstick ins Leben ge-
rufen. Zwei Mal im Jahr ladt die
IG Metall ein — und serviert ne-
ben knackigen Brotchen auch
heiBe Infos.

Service auBBerhalb der Arbeits-
zeit war auch der Anstol3 fur die

Handwerkseite auf der Home-
page der IG Metall Braun-
schweig im Internet, die tiglich
bearbeitet wird und 600 bis
1000 Zugriffe im Monat hat.
Zusdtzlich gibt es noch eine

Fotos: Walter Schmidt/Novum

Tischler- und eine Dental-Hotli-
ne. Hannover: »Handwerker
wollen schnell, kurz und effektiv
beraten werden.«

Das Handwerknetz in Braun-
schweig ist eng verzahnt mit
dem Handwerkerausschuss und
den aktiven Senioren des »Krea-
tivteams«. Im Schneeballeffekt
kénnen so Mitglieder geworben
werden, ohne dass ein Betriebs-
rat existiert. Denn das ist in den
inhabergefiihrten kleinen Be-
trieben kaum maoglich.

Zwei weitere Baustein des Er-
folgsistdie Arbeitin den Berufs-
schulen und in der Handwerks-
kammer. Seit sechs Jahren ist die
IG Metall in den Berufsschulen
mit Infostinden und im Unter-
richt mit eigenen Beitrdgen ver-
treten.

Um mit den Arbeitgebern ins
Gesprdch zu kommen, ist Ro-
man Hannover neben seinen
rund 20 Ehrenimtern seit 2001
als Vizeprasident fir die Arbeit-
nehmer in der Handwerkskam-
mer aktiv: »Wir missen mit al-
len Parteien sprechen, um uns
Gehor zu verschaffen.« <«

Roman Hannover
(52) ist Betriebs-
ratsvorsitzender
bei der Firma Geiler
in Braunschweig.
metall: Was macht
einen Werber erfolgreich?
Hannover: Solides Wissen tiber
den Betrieb, die Branche und
die Arbeitshedingungen. Die
sind namlich hart, vor allem auf
dem Bau. Man muss wissen,
dass man dort nicht vor 9 und
nicht nach 14 Uhr auflaufen
kann.

metall: Was kann die Gewerk-
schaft bieten?

Hannover: Natiirlich Rechts-
schutz auch gegeniiber Kran-
kenkassen und Berufsgenos-
senschaften. Vor allem aber In-
formation. Teilweise kennen die
Leute auf den Bau keine Tarifver-
trage. Wenn ich dann Lohngrup-

Interview mit Roman Hannover

pen und Mindestlohne vorstelle,
fangen sie an zu rechnen. Ein
Kollege hat mal ausgerechnet,
dass erin 45 Berufsjahren rund
210 600 Euro verschenkt hat.
Das zeigt, wie die Kollegen
tibers Ohr gehauen werden, weil
sie dem Chef vertrauen und teil-
weise zu geizig sind, den Beitrag
der IG Metall zu bezahlen.
metall: Was sollte in der Mitglie-
derbetreuung verbessert wer-
den?

Hannover: Ich hoffe, dass unse-
re Arbeit im Rahmen des Dyna-
mischen Herbstes neuen
Schwung erhdlt. Weitblick, Kon-
tinuitat und Organisation kon-
nen noch verbessert werden.
Vor allem aber muss das Thema
Mitgliederwerbung mit noch
groBBerer Motivation von allen
Beteiligten angegangen wer-
den. «
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Macht IG Metall Spaf3?

René Bartschte (24),
JAV-Vorsitzender Sie-
mens Magdeburg:

» Aber sicher. Man
lernt viele nette Leute
kennen, die Unterhal-
tung ist ganz lustig,
die Seminare sind ein guter
Mix zwischen Lernen und Fei-
ern. Die Umstdnde des Pfingst-
treffens waren zwar nicht
prickelnd, aber da muss man
durch. Dabeisein ist alles. <

Sonja Goldschmidt
(24), JAV beim Klavier-
bauer Schimmelin
Braunschweig:

» Mirmacht es Spaf3,
mich mit Menschen
auseinanderzusetzen.
Da kann es auch mal fetzen. Was
bietet die IG Metall uns Jugendli-
chen? Unterstiitzung inallen Le-
benslagen. <«

Florian Katzmarek
(22), JAV-Mitglied bei
SZSTin Salzgitter:

» Klar macht es Spa#,
weil wir noch was ver-
andern kénnen. Und
wir haben auch bei
schlechtem Wetter fun. Gera-
de die Jungen miissen in die
IG Metall rein, um frische
Ideen einzubringen. <«

-.' et -~

Krockeln mal
anders: Bei
ungewohnter
Regenpause
lockte das
»human-
table-soccer«
Frau und
Mann in die
wilde Natur

Uberlebenstraining beim Pfingstjugendcamp in Almke

Ein Fuf$ballspiel mit drei Toren

250 Jugendliche trotzten zerset-
zendem Nieselregen, kndcheltie-
fem Schlamm und drohendem
Nachtfrost vom 3. bis 5. Juni in
Almke bei Wolfsburg.

Der »Frozen Drink« des OJA
Hannover zum Abkitihlen fiel
ebenso ins Wasser wie die anvi-
sierte »beach party« und das
FuBballturnier »Bolzen mal
anders«.

Bald war der Platz mit den 32
Schlafzelten eine Schlammwiste
— trotzdem ging in den Aktions-
zelten die Wutz ab. »Wir haben

das Beste draus gemacht nach
dem Moto: Jetzt geht die Party erst
richtig los«, meinte Jugendbil-
dungssekretir und Cheforganisa-
tor Thorsten Ohst (37) aus der
Bezirksleitung.

Im Global-Player-Zelt aus Hal-
le und Dessau wurde die Grof3de-
mo fir den G8-Gipfel im Juni
2007 im mondinen Heiligen-
damm vorbereitet. Ali Naghi, Ex-
Betriebsratsvorsitzender von Otis
in Stadthagen, berichtete vom
Streik 2004 gegen dieVerlagerung
nach Tschechien. Aus Salzgitter

und Braunschweig signalisierte
ein  »Atomic-Cocktail« den
Widerstand gegen Schacht Kon-
rad. Absolute Hohepunkte waren
nattirlich die Bands Ringo Ska und
The Gaz Guzzlers, aber auch die
Fan-Initiative BAFF gegen Rassis-
mus und Kommerzialisierung in
den Stadien stie auf heif3es Inter-
esse. »Bolzen mal anders« aber
soll unbedingt 2007 nachgeholt
werden: Gespielt wird mit drei
Mann- und Frauschaften auf drei
Tore: Es gewinnt das Team mit
den wenigsten Treffern. <«

Meldungen

» Holz und Kunststoff Nieder-
sachsen: Die 16 0oo Beschiftig-
ten erhalten ab 1. November 2,5
Prozent mehr Geld und eine Ein-
malzahlung von 350 Euro. Die
Laufzeit betragt zwolf Monate.
Das am 17. Mai in Hannover er-
zielte Ergebnis wurde als Pilot-
abschluss bundesweit iibernom-
men.

» Feinstblech: Die 3000 Be-
schaftigten der Feinstblech-
Packungsindustrie bekommen
ab 1. Oktober 3 Prozent mehr
Entgelt und einen Einmalbetrag
von 310 Euro. Laufzeit: Zwalf Mo-

nate bis 1. Juli 2007. Der Ab-
schluss fiir die 15 Betriebe wur-
de am 9. Juni in Hannover erzielt.

» Bezirkskommission: Fiir Regi-
na Feuerhake (Actaris
in Hameln), die als
Mitglied der Bezirks-
kommission ausschei-
det, ist Sabine
Griinsch (Miele in
Lehrte) nachgewahlt
worden.

Sabine
Griinsch

» IAV: Ab 1. Oktober erhalten
die 2550 Beschaftigten der Inge-
nieurgesellschaft Auto und Ver-

kehr (IAV) 1 Prozent, ab 1. Januar
2007 2,3 Prozent mehr Geld. Im
Juli 2006 gibt es einen Einmalbe-
trag von 1400 Euro. Die Beleg-
schaften des reinen Dienstlei-
stungsunternehmens an den
Standorten Gifhorn, Berlin und
Chemnitz hatten sich zuvor erst-
mals an Aktionen beteiligt.
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| Goslar-Osterode |

Dankan alle Beschéftigten in der Region, die sich fiir die neuen Tariftarifvertrage eingesetzt haben

Was passiert mit der Einmalzahlung?

Erst aufgrund des Drucks der Be-
schiftigten konnte die 1G Metall
Tarifvertragefiir die drei Branchen
Metall (3 Prozent), Holz und Kunst-
stoff (2,5 Prozent) sowie Textil und
Bekleidung (zwei Stufen mit 2,5
und 2 Prozent) abschlief3en. Erst-
mals gibt es dazu Einmalzahlun-
gen, die auf betrieblicher Ebene
ausgehandelt werden. Die Erfah-
rungen dazu sind unterschiedlich.
Wir fragten bei den Betriebsrdten
in den Branchen nach.

In der Metall- und Elektroindus-
trie sollen die Beschiftigten je
nach wirtschaftlicher Lage bis zu
620 Euro fiir Mdrz bis Mai 2006
als Einmalzahlung erhalten. Soll-
ten sich Betriebsrat und Ge-
schiftsfiihrung nicht einigen,
missen 310 Euro gezahlt wer-
den. Bei Harz Guss Zorge gab es

Die Einmalbetrdge

Metallindustrie: Spielraum von
310 bis 620 Euro.

Holz und Kunststoff: 350 Euro.
Spielraum bis 700 Euro. Strei-
chung nur gegen Beschifti-
gungssicherung.

Textil und Bekleidung: Zweimal
170 Euro. Kiirzung nur bei Ver-
einbarung einer Beschfti-
gungssicherung.

wir,
gtreiked

A

Warnstreik am 29. Marz bei Pleissner: Obwohl es der GieBerei wirtschaftlich gut geht, verweigert der Geschifts-
filhrer den Beschiftigten den Hochstbetrag von 620 Euro

eine positive Uberraschung.
Dort war Geschaftsfiihrer Wolf-
gang Schmidt, ohne zu zgern,
zu einer Zahlung von 620 Euro
bereit. Dem Unternehmen ginge
es gut, und er wiisste, was seine
Leute leisten wirden. Betriebs-
ratsvorsitzender Peter Schiele:
»Das ist sehr erfreulich, leider
sind nicht alle Arbeitgeber so
fair, noch nicht mal in der Guss-
gruppe«.

Das musste Betriebsratsvorsit-
zender Harald Lenski erfahren.
Die Belegschaft von Pleissner in
Herzberg bekommt trotz guter
Ertragslage und hohem Arbeits-
einsatz nur die tarifliche Einmal-

zahlung von 310 Euro, weil der
Geschaftsfuhrer »kein Geld zum

Am 11. Mai haben die Beschdftigten von Ude in Kalefeld die Arbeit fiir eine

Stunde niedergelegt
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Fenster rausschmeiBen« will.

Auch die Beschiftigten bei
der Deutschen Exide in Bad Lau-
terberg erhalten 310 Euro. Be-
triebsratsvorsitzender ~ Ulrich
Amandi: »Wir verhandeln einen
Sondertarifvertrag und bestehen
aus Prinzip auf die
Zahlung.«

Trotz des Sanie-
rungstarifvertrags
wollen die Mitarbei-
tern bei Fuba in Git-
telde die Einmalzah-
lung. Der Sachver-
walter sieht in der
Einmalzahlung je-
doch eine Tarifer-
hohung, die laut Sa-
nierungstarifvertrag
ausgesetzt werden muss. Be-
triebsratsvorsitzende Rosina Pas-
sauer: »Wir mussten auf soviel
verzichten. Das muss jetzt drin
sein.« Betriebrat und IG Metall
lassen die Rechtslage nun ge-
richtlich prifen.

Auch dieArbeitnehmer in der
Textil- und Bekleidungsindus-
trie haben fir den neuen Ab-
schluss gekdmpft. Fur die Mona-
te Mai bis Oktober 2006 soll es
zwei Einmalzahlungen von je-
weils 170 Euro gegeben, die je
nach wirtschaftlicher Lage

11. Mai bei Harz Guss in
Zorge: Flagge zeigen

gekiirzt oder gestrichen werden
kénnen. Betriebsratsvorsitzen-
der Ginter Eickemeyer von der
Firma Ude in Kalefeld: »Es war
ein Signal, dass die Belegschaft
sich solidarisiert hat. Jetzt mus-
sen wir die wirtschaftliche Ent-
wicklung abwarten,
bevor wir tiber die
Einmalzahlung ver-
handeln.«

Die Einmalzahlung
in der Branche Holz
und Kunststoff be-
trdgt 350 Euro und
muss in den Betrie-
ben verhandelt wer-

den.
Manfred Zaffke,
Bevollmichtigter der

IG Metall Goslar-Osterode: »Die
diesjdhrige Tarifrunde hat deut-
licher denn je gezeigt, dass es
immer wichtiger wird, dass Be-
legschaften sich organisieren,
um ihre betrieblichen Interessen
zu wahren.«<
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IG Metall Gottingen

| Géttingen

Jurgen Peters fand in Gottingen klare Worte

Der Erste Vorsitzende der IG Me-
tall, Jiirgen Peters, besuchte am
16. Mai die IG Metall-Verwal-
tungsstelle Gottingen.

Vor 100 Funktioniren nahm
er am Abend Stellung zu dem
Tarifabschluss in der Metall-
und Elektroindustrie sowie zu
dem Ergebnis fiir die Textilindu-
strie.

Jurgen Peters forderte die An-
wesenden auf, sich offensiv in
die Diskussion zum Erhalt des
Sozialstaats einzubringen. »Funf
Millionen Menschen sind ar-
beitslos. Und jetzt sollen die, die
Arbeit haben, bis 67 arbeiten.
Das ist wirklich ein schlechter
Witz«, dullerte Jurgen Peters.
»Wir haben fiir finf Millionen
Menschen keine Arbeit und die,
die noch Arbeit haben, sollen lan-
ger arbeiten, damit die, die keine
haben, auch keine Chance be-
kommen. Das ist wirklich blan-
ker Zynismus. Das ist absurd.
Rente mit 67 ist schlicht ein Ren-
tenkiirzungsprogramm.«

Wichtiges Thema fir die Ge-
werkschaften ist weiterhin die
Gesundheitspolitik und der Kiin-
digungsschutz. »So wie wir ge-
gen weitere Verschlechterungen
in der Gesundheitspolitik antre-
ten, so werden wir uns auch ge-
gen die geplanten Einschriankun-
gen beim Kindigungsschutz

Tarifrunde 2006

wehren, « sagte er. »Frankreich
hat gezeigt, welch sozialer
Sprengstoff'sich hinter dem wei-
teren Abbau von Arbeitnehmer-
rechten verbergen kann.« Die
Politik kénne den Menschen
nicht permanent Zumutungen
abverlangen und Zukunftsper-
spektiven nehmen. Peters weiter:
»Vollig iiberzogene Renditeer-
wartungen fihren zur Vernich-
tung von Arbeitspldtzen. Stellen
die Menschen ins Abseits. Da
heiBt es: Eigentum verpflichtet.
So jedenfalls steht es im Grund-
gesetz. Dort steht nicht: Eigen-
tum verpflichtet zu nix.« Er for-
derte, dass die Arbeitnehmerin-
nen und Arbeitnehmer wieder
im Mittelpunkt unternehmeri-
schen und politischen Handelns
stehen miissen. Den Anwesenden
rief er zu: »Lasst uns gemeinsam
gegen das Meinungskartell der
Egoisten und Profitstichtigen an-
gehen.«

Vor der Funktiondrskonferenz
hatte Jirgen Peters das Unter-
nehmen Mahr besucht. Neben
einem Gesprich mit der Ge-
schiftsfiihrung und einem Be-
triebsrundgang diskutierte er mit
denVertrauensleuten des Betriebs
iber aktuelle Themen. Der Orts-
vorstand der Verwaltungsstelle
hatte Gelegenheit, mit Kollegen
Jiirgen Peters zu diskutieren. <

Betelllgung brachte Ergebnisse

Erster Warnstreik bei Wilvorst am 10. Mai
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Da staunte die Ge-
schiftsfihrung von
Wilvorst: Erstmals in
der Nachkriegsge-
schichte des Unter-
nehmens legten die
Beschiftigten in ei-
nem Warnstreik am
10. Mai die Arbeit
nieder.

Wie Thnen ging es
vielen anderen Ar-
beitgebern auch. Die
sehr gute Beteiligung

Jiirgen Peters, Erster Vorsitzender der IG Metall, auf der Funktiondrs-

konferenz am 16. Mai

Von links: Jiirgen Peters, Ortsvorstandsmitglied Heiko Henne,

Walter Birkholz

Gemeinsame Aktion von IG Metall und Verdi am 19. April

an den Warnstreiks auch in der
Metall- und Elektroindustrie
fithrte zu einem verntinftigen Ta-
rifergebnis.

Allerdings nehmen es die Ar-
beitgeber nicht ganz so ernst mit
ihren eigenen Aussagen. Die von
Ihnen selbst geforderte Kon-
junkturkomponente wird ad ab-
surdum gefiithrt. Der Vorstand
von Sartorius lehnt die Erhdhung
auf 620 Euro mit der Begrin-
dung ab, in der Budgetplanung
wurde eine solche Hoéhe nicht
berticksichtigt, das »Danke-
schon« sei der Familientag und
das Unternehmen hitte keine

iberdurchschnittlichen Ertrage.
Auch die Geschiftsfiihrung des
Hannover-Mindener Automo-
bilzulieferers  Metallumform
lehnt die Forderung des Be-
triebsrates ab. <
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| Weserbergland |

Stephan Machinery ist aus dem Arbeitgeberverband gefliichtet und setzt die Belegschaft unter Druck

Beschaftigte haben nicht unterschrieben

Letztes Jahr sind die Verhandlungen iiber einen Sondertarifvertrag bei
Stephan Machinery (friiher Stephan & S6hne) geplatzt, nachdem die
Geschiftsleitung nicht die Karten auf den Tisch legen wollte. Es ldage
keine wirtschaftliche Notlage vor. Dieses Jahr fordert das Management
wieder Lohnverzicht und Arbeitzeitverlangerungen. Doch die Beschéf-
tigten haben die erweiterten Arbeitsvertrdge zu ihren Ungunsten ohne
Unterschrift beim Betriebsrat abgeben.

1999 hat die italienische Unter-
nehmensgruppe Sympak den
Hamelner Maschinenbauer
tibernommen. Seitdem weht
dort ein anderer Wind. 16 Leute
hat der damalige Geschiftsfiih-
rer Alberto Perona sofort entlas-
sen. Kontinuierlich wurde Perso-
nal abgebaut. 2005 wurde Step-
han & Sohne in drei Unterneh-
men zerschlagen: Stephan Ma-
chinery, Stephan Food Services
und Stephan Fertigungstechnik.
Bei Stephan Machinery arbei-
ten zurzeitrund 105 Beschaftig-
te. Der Hersteller von Maschinen
fur die Lebensmittelindustrie
schreibt inzwischen wieder
schwarze Zahlen. Betriebsrats-
vorsitzender Siegfried Kurzke:
»Trotzdem fordert die Ge-
schiftsleitung Arbeitszeitverlin-
gerung und Lohnverzicht.«
Bereits 2005 wurde dasWeih-
nachtsgeld spdter ausgezahlt.
Doch damals erwirtschaftete das
Unternehmen Verluste von rund

800 000 Euro. »Die IG Metall
wollte einen Sondertarifvertrag
aushandeln«, berichtet der stell-
vertretende Betriebsratsvorsit-
zende Hans Schmidtmann. Als
die Geschiftsleitung die Finan-
zen offen legen sollte, brach das
Management die Verhandlungen
ab. Es folgten sechs Entlassungen
und der Wechsel in den Arbeit-
geberverband ohne Tarifbin-
dung.

Daraufhin wurde Mitte 2005
eineTarifkommission gegrindet.
Kurzke: »Wir wollen einenTarif-
vertrag, damit die Kollegen wie-
der verbindliche Regelungen ha-
ben.«Inzwischen gilt zwar noch
die tarifliche Nachwirkung des
Manteltarifvertrags der Metall-
und Elektronindustrie, doch der
Willkiir ist bereits Tiir und Tor
gedfinet. So hatte die Geschifts-
leitung kurzerhand die Pramien-
zahlung eingestellt. Mihevoll
konnte ein gerichtlicher Ver-
gleich ausgehandelt werden.

L

Uwe Mebs (Erster Bevollmichtigter,), Hans Schmidtmann (stellvertretender
Betriebsratsvorsitzender) und Siegfried Kurzke (Betriebsratsvorsitzender),
(von links): »Ziel muss ein neuer Tarifvertrag sein«

Im Mai 2006 kam der Frontal-
angriff des jetzigen Geschifts-
fithrers Theo Brandes. Die Be-
schiftigten sollten einen Ergin-
zungvertrag zu ihrem Arbeitsver-
trag unterschreiben. Mit dem
Ziel, die Arbeitzeit auf 40 Stun-
den ohne Lohnausgleich zu ver-
lingern und die Sonderzahlun-
gen ertragsabhingig zu machen.
Schmidtmann: »Das Mal3 ist
voll.« 98 Prozent haben den Ver-
trag nicht unterschrieben. Be-
triebsrat und Geschiftsleitung
fithren nun erste Sondierungsge-
spriche. Uber Arbeitzeiten und
Einkommen missen jedoch die
Tarifvertragsparteien  verhan-
deln. <

Nachgefragt beim Ersten Bevollmdchtigten Uwe Mebs der IG Metall Hameln

Tarifflucht ist keine Losung fur Wirtschaftlichkeit

Uwe Mebs ist seit
2005 Erster Bevoll-
madchtigter in Ha-
meln und setzt auf
eine enge Zusam-
menarbeit mit den
betrieblichen Akteuren.
metall: Warum fliichten Betriebe
ohne Not aus dem Tarif?
Mebs: Es geht ums Prinzip. Statt
iber Innovation und Qualifzie-
rung nachzudenken, setzt man
auf Personalabbau und die Ver-
schlechterung der Einkom-
mensstrukturen.
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metall: Eine kurzfristige Denk-
weise, oder?

Mebs: Nattirlich. Das kann die
Konkurrenz auch und schnell ist
der Wettbewerbsvorteil dahin.
Aber Vorsprung durch Qualitdt
und Know-how ist nicht so
schnell wettzumachen. Und ein
weiterer Aspekt ist die Zufrie-
denheit der Mitarbeiter. Tarifver-
trige sorgen fir gerechte und
transparente Einkommensstruk-
turen. Gerade der neue Engeltta-
rif sorgt fiir ein modernes Ein-
kommenssystem, von dem auch

die Unternehmen profitieren.
Und in wirtschaftlich schwieri-
gen Zeit bieten Sondertarifver-
trige Spielraum.

metall: Nur bei Offenlegung der
betrieblichen Kennzahlen.
Mebs: Das ist doch kein Problem.
Jede Aktiengesellschaft ist dazu
verpflichtet. Bei Stephan Machi-
nery zeigt sich jetzt, dass der
konfliktorientierte Weg falsch
ist. Die Belegschaft hat sich ver-
weigert und solidarisiert. Jetzt
gilt es, gemeinsam fir einen Ta-
rifvertrag zu streiten. <

Info Tarifrecht

Was passiert nach
der Verbandsflucht?

Das Tarifvertragsgesetz (TVG) re-
geltauch die tarifliche Nachbin-
dung, wenn der Arbeitgeber aus
dem Arbeitgeberverband aus-
tritt, um Tarifflucht zu begehen.
Fiirihn gilt die Tarifbindung (Pa-
ragraf 3 Absatz 3 TVG) im selben
Umfang weiter, bis der Tarifver-
trag endet. In dieser Zeitspanne
gilt der Tarifvertrag im vollen Um-
fang fiir alle Beschéftigten wei-
ter, auch bei Neueinstellungen,
wenn der Arbeitnehmer Gewerk-
schaftsmitglied ist.

Werden die Tarifvertrage gekiin-
digt oder laufen aus, dann gilt
nach der Kiindigungsfrist die
tarifliche Nachwirkung (Paragraf
4 Absatz 5 TVG). Die zwingende
Wirkung des Tarifvertrag fallt nun
weg, so dass der Arbeitgeber
jetzt arbeitsvertragliche Ande-
rungen vornehmen kann. <
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Nach fiinf Monaten

Hannover

Verhandlungsmarathon bei Nexans beendet

Das Verhandlungsergebnis been-
det einen fiinfmonatigen Verhand-
lungsmarathon.

Bis Ende 2008 sind betriebsbe-
dingte Kindigungen ausge-
schlossen. Der Sondertarifvertrag
beinhaltet auerdem verbindli-
che Investitionszusagen und die
Beteiligung an den jihrlichen
strategischen Plinen fur die be-
troffenen Betriebe der Nexans
Deutschland Industries GmbH &
Co KG. Damit sind wesentliche
Voraussetzungen fiir den zeitlich
begrenzen Verzicht auf tarifliche
Leistungen erfiillt worden. Die
Belegschaften an den Standorten
verzichten fiir die Laufzeit des
Vertrags auf tarifliche Anspriiche,
die durchschnittlich 5,8 Prozent
der Lohnsumme betragen. Dies
sind weniger als die Halfte der

1G Metall Han
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Kfz-Handwerk
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Kfz-Aktionswoche vom 12. bis 16. Juni: Betriebsrdte aus den hannover-

schen Kfz-Betrieben zeigen Flagge

vom Unternehmen geforderten
Verzichte. In Hannover wird fiir
die Laufzeit des Vertrags auf die
Auszahlung der ERa-Struktur-
komponente verzichtet. Weitere
Einsparungen ergeben sich aus
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pauschal begrenzten tariflichen
Einmalzahlungen. Die zusitzli-
che Urlaubsvergiitung ist auf
1500 Euro und die Sonderzah-
lung auf'1000 Euro begrenzt. Ge-
gentiber dem drohenden Verlu-

sten aus der Anwendung des im
vergangenen Jahr abgeschlosse-
nen Haustarifvertrages mit der
»CGM« ist dies ein beachtliches
Ergebnis. Die Beschiftigten sind
erleichtert, da das Schmieren-
werk des CGM hohere EinbuBen
bedeutet hdtte. Das jetzt erreich-
te Verhandlungsergebnis ist nur
durch den engagierten Einsatz
der gesamten Belegschaft aller
Nexans-Standorte moglich ge-
wesen. <

Bitte beachten

Von Montag, 31. Juli bis Freitag,
11. August istin der Verwal-
tungsstelle Hannover
mittwochs und freitags

keine Rechtsbheratung.

Rauscher: Sozialplanverhandlungen abgeschlossen

Betriebsrat war hartnackig

Pattensen, 9. Juni 2006: Die erste
Halbzeit des FuBBballweltmeister-
Eroffnungsspiels war schon zu
Ende, bis der Betriebsrat der Ver-
bandsstofffirma Rauscher in Pat-
tensen endlich aufatmen und den
Sozialplan unterschreiben konn-
te. Wie berichtet, wird die Firma
Rauscher zum Ende diesen Jahres
den Betrieb stilllegen und die Pro-
duktion nach Tschechien verla-
gern. Uber 100 Kolleginnen und
Kollegen verlieren ihren Arbeits-
platz. Die Sozialplanverhandlun-

Die IG Metall-Verwal-
tungsstelle wiinscht
allen Kolleginnen und
Kollegen schone Ferien

gen gestalten sich duflerst kon-
fliktreich, da Rauscher nur einen
Interessenausgleich von 500 000
Euro im Volumen zur Verfigung
gestellt hat.

Durch die Hartnickigkeit des
Betriebsrats und der IG Metall mit
Unterstiitzung der Beschiftigten
konnte schlieBlich ein Sozialplan
im Volumen von zwei Millionen
Euro erstritten werden.

Allerdings der Verlust des Ar-
beitsplatzes ist und bleibt fiir die
Beschiftigten eine Katastrophe. <

Homepages der I1G Metall:
www.hannover.igmetall.de

Impressum

IG Metall Hannover

Postkamp 12

30159 Hannover

Telefon 0511-12402-0
E-Mail: hannover@igmetall.de
Internet:
www.hannover.igmetall.de

Redaktion: Reinhard Schwitzer
(verantwortlich), Ulrich Fitzner

0510 35



Bei ZF Schaltungssysteme gilt der Entgelt-Rahmentarifvertrag

»Vernunftig gestrittenc«

Betriebsrdte und Geschiftsleitung haben in einer respektvollen Streitkultur die Ver-
giitung aller 340 Beschéftigten des Standorts Diepholz auf das neue Tarifsystem um-
gestellt. Rund 109 Angestellte wurden iiber ihre Tatigkeit interviewt, um sie neu ein-
gruppieren zu konnen. Damit gehort bei dem Automobilzulieferer die Trennung zwi-
schen Gewerblichen und Angestellten der Geschichte an. Betriebsratsvorsitzender

Eduard Haab: »Wir haben ein faires Ergebnis ausgearbeitet.«

Die Hallen sind hell und ge-
rauschlos.An gepflegten Arbeits-
plitzen produzieren rund 220
Beschiftigte Schaltungen fiir fast
alle namhaften Automarken. Die
Diepholzer sind Marktftihrer far
Automatik-Schaltungen  und
Hauptlieferant fiir BMW.
Eduard Haab (36) arbeitet seit
2000 in dem Werk. Motiviert
von seinen Kollegen, hat er fir
den Betriebsrat kandidiert und
wurde in diesem Jahr als Vorsit-

nen an Schulungen der IG Me-
tall teilgenommen.

Fachlich gewappnet haben sie
im September 2005 die Vor-
schlige der Geschiftsleitung ge-
prift. Dabei stellten die ERa-Au-
schuss-Mitglieder fest, dass ein
erheblicherTeil der Neueingrup-
pierungsvorschlige nicht den ta-
riflichen Richtbeispielen oder
den tatsichlichen Aufgaben ent-
sprach. Betriebsritin Uta Woms
(45): »Wir haben uns erstmal

zender gewdhlt. verninftig
Eristseit 1992 in mit  der
Deutschland: _ Geschifts-
»Wenn ich mei- % leitung ge-
ne Arbeitspldtze | stritten

in Kasachstan, und dann
bei einem deut- eine faire
schen  mittel- 2 : Ausgangs-
stindischen Le- Betrieblicher ERa- Ausschuss: (von links) basis fur
derfabrikanten Eduard Haab, Heidemarie Buchert, Uta weitere
und bei ZF Lem- Woms und Anette Bohm (nicht im Bild) Verhand-

térder vergleiche, bieten die Au-
tozulieferer die modernsten Ar-
beitspldtze.«

Gemeinsam mit seinem Be-
triebsratsteam hat er sein erstes
groBes Projekt bewdltigt: Die
Einfihrung des Entgelt-Rah-
mentarifvertrags (ERa). Dafur
haben er und drei Betriebsritin-

lungen gefunden.«

Angestellte eingebunden

Da zu diesem Zeitpunkt kein An-
gestellter im Ausschuss vertreten
war, interviewten die Betriebsra-
te jeden Angestellten, um die ak-
tuelle Titigkeit festzustellen.
Haab: »Dabei haben wir uns auf

ZF Standorte in der Region

Fakten und Zahlen

In der Region rund um den Diimmer arbeiten rund 3860 Beschiftigte
in sechs Werken. Fiir diese Werke gilt der Haustarif der |G Metall.

o ZF Lemforder Wagenfeld (250)*: Radgelenke

o ZF Lemforder Damme (500): Pkw-Spurstangen

¢ ZF Boge-Elastmetall (850): Gummi - Metallkomponenten

o ZF Lemforder Diepholz (320): Fahrwerkmodule

® ZF Schaltungssysteme Diepholz (340): Fahrwerkschaltungen

o ZF Lemforder Fahrwerktechnik Dielingen (1600): Verwaltung, Techni-
sche Zentrale, Forschung und Entwicklung, Produktion NKW, (NRW)

* Die Beschiftigtenzahlen in den Klammern schwanken.
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die die reine
Tatigkeitsbe-
schreibung
beschrankt
und immer
das Personli-
che vom
Aufgabenge-
biet ge-
trennt. «

fiir das Werk erarbeitet, das bei
spateren Eingruppierungen hilf-
reich sein wird.

Fir alle Beschiftigten haben
die ERa-Experten eine Akte an-
gelegt, um alles zu dokumentie-
ren. Rund acht Wochen waren
Betriebsrat und  Geschafts-
fihrung intensiv mit diesem
Prozess beschiftigt, dann lag die
zweite Vorschlagsliste auf' dem
Tisch. Ubrig blieben 42 Streitfil-
le, die in funf Sitzungen des
dafiir gegriindeten parititischen
Betriebsausschusses geklirt wur-
den. Seit 1.Juli 2006 ist der neue
Tarifvertrag im Werk eingefiihrt.
Kein Mitarbeiter wurde auf-
grund der Besitzstandswahrung
schlechter gestellt.

Haab: »Eine schwere Hiirde
wird im nachsten Jahr noch auf
uns zu kommen.« Dann missen
die Leistungszulagen und das
Primiensystem dem neuenTarif-
geriist angepasst werden. Das soll
auch wieder kooperativ umge-
setzt werden.

Diese transparente und ein-
bindende Arbeitsweise tber-
zeugt. Inzwischen ist die Zahl
der IG Metall-Mitglieder um 20
Prozent gestiegen, davon ein
Drittel aus dem ehemaligen An-
gestelltenbereich. <

Produktion von Automatik-Schaltungen in Diepholz: Alle
Beschiftigten sind inzwischen nach den neuen Entgelt-
Durch diese gruppen eingruppiert

Vorgehens-
weise wurde ein Grundmuster

Kompass-Workshop

Mitglieder werben im
Betrieb Mitglieder

Die IG Metall startetim Septem-
ber mit dem »Dynamischen
Herbst« unter dem Motto
»Nimm’ dir Zeit fiir ein Ge-
sprach«, um verstarkt Mitglie-
derin 250 Betrieben zu werben.
Die IG Metall Nienburg und
Stadthagen ladt Vertrauensleu-
teausden ortlichen Betrieben
zu einem gemeinsamen Wo-
chenende ein, um Ideen zu
sammeln und Aktionen zu pla-
nen. Erster Bevollmdchtigter
Uwe Christensen: »Nur mit gut
organisierten Belegschaften
kdnnen wir Tarife erstreiten und
schiitzen.«

Termin: 16./17. September 2006
Ort: Der Kaiserhof in Porta
Westfalica

Anmeldung: Verwaltungsstellen
Nienburg und Stadthagen
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Tarifrunde Kfz-Handwerk

| Osnabriick |

Warnstreikfruhstuck: IVECO macht den Anfang

Nach zweieinhalb Monaten ohne
neuen Tarifvertrag und ergebnis-
losen Verhandlungen mit den In-
nungen Osnabriick und Hannover
gab es jetzt erste Aktionen der
Beschidftigten im Kraftfahrzeug-
handwerk.
Am 12. Juni legte die komplette
Werkstattbelegschaft der Firma
IVECO fir zweieinhalb Stunden
die Arbeit nieder und versam-
melte sich zu einem Warnstreik-
fruhstick auf dem Gelande der
IG Metall.

Der zustindige Sekretdr, Jur-

Nachgefragt

gen Wilkewitz war erfreut tiber
die Reaktion der Kolleginnen
und Kollegen: »Auch in Kleinbe-
trieben sind Arbeitnehmer stark,
wenn sie zustammen stehen.«
Damit die Botschaft bei den
Arbeitgebern auch ankommt
sind weitere Aktionen geplant,
denn fiir alle ist klar: »Ohne Ta-
rifvertrige geht es nicht. Sonst
sind wir schutzlos und dem Wil-
len des Arbeitgebers ausgelie-
fert.«
Fiir tarifliche Regelungen. Gegen
Tarifflucht. <

9.‘
-

Warnstreikfriihstiick am 12. Juni: fiir tarifliche Regelungen

Tariferfolg bei PAAL in Georgsmarienhutte

metall fragte nach bei Andreas
Borgelt, Betriebsratsvorsitzender
der Firma PAAL GmbH in Georgs-
marienhiitte.

metall: Die Geschiftsfithrung
hatte entschieden, aus dem Ar-
beitgeberverband auszutreten

Das gesamte Team
derVerwaltungs-
stelle wiinscht
allen
Kolleginnen
und
Kollegen
eine erhol-
same Urlaubszeit.
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und sich damit der Tarifbindung
zu entziehen. Wie war die Reak-
tion der Belegschaft?

Andreas: Man kann schon von ei-
ner leichten Panik sprechen. Die
Belegschaft beftirchtete, dass al-
le sozialen Besitzstinde auf Dau-
er gefdhrdet sein wiirden.
metall: Wie habt ihr reagiert?
Andreas: Die Kolleginnen und
Kollegen haben gelernt, dass ta-
rifvertragliche Leistungen nicht
automatisch im Betrieb ankom-
men, sondern dass es auf die
Kampftihigkeit und Solidaritit
ankommt. Der Organisationsgrad
hat sich schlagartig verdoppelt.
metall: Wie hat sich die Ge-
schiftsfithrung verhalten?

Andreas: Die Unruhe ist ange-
kommen, was wiederum zu ei-
ner gewissen Nervositit gefithrt
hat. Der Geschiftsfithrung war
wohl klar, dass die Belegschaft
streikbereit war und hat vor die-
sem Hintergrund entschieden,
dass sie wieder in den Arbeitge-
berverband eintritt und die Tarif-
bindung nun wieder gilt.
metall: Feiert die Belegschaft nun
diesen Erfolg?

Andreas: Feiern kann man das
nicht nennen. Wir sind nattirlich
stolz auf'das Ergebnis und haben
gelernt, dass schon erreichte Er-
folge immer wieder neu erstrit-
ten werden miissen.

Einigkeit macht stark. <

Beitragsanpassung

Liebe Kolleginnen

und Kollegen,

nach den erfolgreichen Tarifab-
schliissen in diesem Jahr wer-
den wir eine Beitragsanpas-
sungin den entsprechenden
Branchen vornehmen.

Fiir die Metallindustrie haben
wir die Anpassung zum 1. Juni
2006 vorgenommen. <

Termine

Seminare

Fiir die neugewdhlten Betriebs-
rdte gibt es vom 9. bis 13. Okto-
berin Bad Essen ein Betriebs-
rdte I-Seminar.

Arbeitskreise und Ausschiisse

» 11. Juli: Ortsfrauenausschuss
> 18. Juli: Arbeitskreis Arbeits-
und Gesundheitsschutz

» 25, Juli: Ortsjugendaus-
schuss

> 29. August: Arbeitskreis
behinderte Menschen

Termine zum Vormerken

Ende September 2006 startet
wieder der Azubi-Cup. Die
Betriebe kdnnen die Zeit nut-
zen, um schon jetzt ihre Mann-
schaften zusammenzustellen.
Anmeldungen erbitten wir in
derVerwaltungsstelle unter
Telefon 0541-33838-1119.
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Schacht Konrad

Vom Stahilstandort zum Atomklo?

Der Erzschacht Konrad war keine
20 Jahre in Betrieb, bevor er Mitte
der 7oer Jahre wegen Unrentabi-
litat wieder stillgelegt wurde.
Beider Suche nach anderen Nut-
zungsmoglichkeiten entstand die
Idee, dortAtommdll einzulagern.
Zwar gab es keine wissenschaft-
lichen Kriterien flir eine Unter-
suchung und Bewertung des
Schachts als Endlager, wohl aber
ein politisches Interesse des Bun-
des an einer positiven Eignungs-
aussage.

Am 30.August 1982 stellte der
Bund beim Land Niedersachsen
den Planfeststellungsantrag. 1991
wurden gegen den Plan 289 387
Einwendungen erhoben, die von
September 1992 bis Mirz 1993
erortert wurden. Fragen der Si-
cherheit spielten dabei praktisch
keine Rolle mehr. Im Marz 2002
kam es zur Genehmigung von
Schacht Konrad als Endlager.

Stand der Klagen

Gegen diese Entscheidung legten
die GemeindenVechelde, Lenge-
de, die Stadt Salzgitter sowie die
Landwirtsfamilie Traube aus
Bleckenstedt Klage ein.

Es dauerte bis zum Mairz
2006, bis es zur Verhandlung
kam. Dabei hat das Ober-
verwaltungsgericht Liineburg al-
le vier Klagen abgelehnt und die
Revision nicht zugelassen. Das
Gericht erklirte, die Klage der
Landwirte sei grundsitzlich zu-
lissig, die der drei Gemeinden
nicht. Die Kommunen seien in
ihren Rechten nicht verletzt. Fiir
ihre Birger konnten sie nicht
stellvertretend klagen.

Die Klage der Familie Traube
lehnte das Gericht ab, da von
dem geplanten Endlager keine
besonderen Risiken ausgingen.

Mit diesem Urteil meinen nun
einige, dasVerfahren sei zu Ende,
und das Endlager Konrad kommt.
Das ist jedoch nicht richtig.

Was passiert als ndchstes?
Sowohl die Stadt Salzgitter als
auch die Kligerfamilie Traube
haben bereits angekiindigt, eine
so genannte Nichtzulassungsbe-
schwerde vor dem Bundesver-
waltungsgerichtin Leipzig anzu-
streben. Fiihrt diese Beschwerde
zum Erfolg, wird es eine Revision
des Urteils und erst dann eine
neueVerhandlung vor einem an-
deren Senat in Liineburg geben.
Daftir ist jedoch zundichst eine
Urteilsbegriindung aus Line-
burg notwendig —und die ist bis-
her nicht eingegangen.

Die Klage gegen ein Atom-
miill-Endlager Schacht Konrad
gehtunsalle an. Es sind nicht nur

Konrad

diejenigen betroffen, die in un-
mittelbarer Ndhe zum Schacht

leben, sondern die gesamte Re-
gion. Das haben wir bei den ato-
maren Unfillen der Vergangen-
heit bitter feststellen miissen.

Kritik und Widerstand hat es
in der Region von Beginn an ge-
geben. Die bis heute groBte Ak-
tion war im Oktober 1982 mit
12000 Teilnehmern.

Zu den Besonderheiten im
Widerstand gegen Konrad ge-
hort das starke Engagement der
IG Metall. Sie arbeitet im regiona-
len »Biindnis gegen Konrad« mit,
organisiert Informationsveran-
staltungen und den Widerstand.
Im Mai 2000 und im Mérz 2006
protestierten jeweils 5000 Metal-
lerinnen und Metaller wahrend
derArbeitszeit gegen die Bewilli-
gung von Konrad als Endlager.

Rechtshilfefond

Die Familie Traube klagt stellver-
tretend fur alle Menschen in der
Region. Da eine solche Klage tiber

Andreas Blechner auf der Konrad Demo am 23. Mdrz: »Die Einlagerung von Atommiill in direkter Nachbarschaft
von Tausenden von Arbeitsplatzen ist unverantwortlich. Wir wollen nicht, dass uns hier die Grundlage fiir unser
Leben und unsere Beschiftigung entzogen wird«
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| Salzgitter

die finanziellen Moglichkeiten ei-
ner Einzelperson bei weitem hin-
aus geht, wurde 2002 ein Rechts-
hilfefond gegriindet.

Mit Hilfe dieser Spenden
konnte der bisherige Klageweg
finanziert werden. Sollte eine Re-
vision zugelassen werden und es
ein neuesVerfahren geben, ist der
Rechtshilfefond auf eine groBe
Zahl von Spenden angewiesen.

Jeder Euro zdhlt. Einzelspen-
den sind ebenso hilfreich wie
kleinere Dauerspenden. Spen-
denkonto: Volksbank am Elm,
BLZ 27092555, Kontonummer
4117979000, Stichwort: »Ge-
werkschafter gegen Konrad«

Gelbe Karte gegen Konrad
Die Delegiertenversammlung
der IG Metall Salzgitter hat einen
Aufrufbeschlossen, der alle Biir-
gerinnen und Birger dazu auf-
fordert, als sichtbares Zeichen ih-
res Protestes ein gelbes X mitder
Aufschrift »Konrad stoppen« in
ihre Fenster zu hdngen. Diese Pla-
kate gibt es in der Verwaltungs-
stelle. Macht mit. <

Konrad stoppen!
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Betriebsratswahlen

Herzlichen Glickwunsch zur Wahl

In der Mehrzahl der Betriebe un-
seres Verwaltungsstellenberei-
cheswurden die Betriebsratswah-
len bis zum 31. Mai 2006 abge-
schlossen und damit ein Stiick De-
mokratie in den Betrieben umge-
setzt.

Wir gratulieren im Namen des
IG Metall-Ortsvorstands Dessau
allen neu- und wiedergewahlten
Kolleginnen und Kollegen zu ih-
rer Wahl in den Betriebsrat und
wiinschen zugleich Kraft, Mut
und Starke fir die Bewiltigung
der schwierigen Aufgaben als In-
teressenvertreter aller Beschaftig-
ten.

Fir die Bereitschaft, auch in
schwierigen Zeiten Verantwor-
tung zu ibernehmen, mochten
wir uns bedanken, freuen uns auf
eine gute Zusammenarbeit und
bieten zugleich unsere Unter-
stiitzung an.

Wir sind mit dem vorldufigen

Ergebnis der Wahlen zufrieden.
Viele Kolleginnen und Kollegen,
die wahrend der letzten vier Jah-
re gute Arbeit in der Interessen-
vertretung geleistet haben, wur-
den in ihrem Amt bestitigt. Die
Mehrzahl der Gewidhlten sind be-
reits Mitglied der IG Metall. Un-
ser Ziel ist es, die unorganisierten
Betriebsratsmitglieder zu tber-
zeugen, Gewerkschaftsmitglied
zu werden. Denn unsere Erfah-
rungen zeigen: Gute Betriebs-
ratsarbeit ist nur leistbar, wenn
man eine kompetente Gewerk-
schaft zur Seite hat. Nur, wenn
viele Beschiftigte bereit sind,
Mitglied der IG Metall zu wer-
den, konnen Rechtsschutz und
Rechtsberatung, erfolgreiche Ta-
rifpolitik und kompetente Schu-
lungs- und Bildungsveranstal-
tungen auch weiterhin gewdhr-
leistet werden. Deshalb haben
wir den Betriebsratsmitgliedern

»ran an den Job 2006« und »fit in den Job 2006«

Zwei Broschuren fur den Start

Spdtestens mit dem Beginn des
letzten Schuljahres stellt sich die
Frage nach der eigenen berufli-
chen Perspektive. »Was kann
oder mochte man werden?«
Dafiir sind noch zwei grof3e
»Kdmpfe«zu bestehen: ein passa-
bles Abschlusszeugnis und ein
guter Ausbildungsplatz. Beim
Zeugnis kénnen wir nicht helfen,
aber in Sachen Berufsind die Ge-
werkschaften kompetent und er-
fahren. Wir bieten deshalb den
Schiilern der Abgangsklassen fiir
ihre Berufswahl und fiir die Suche
nach einem Ausbildungsplatz un-
sere Unterstiitzung an. Zum Bei-
spiel iibergeben wir den Sekun-
darschulen kostenlos zwei ran-
Sonderhefte vom Jugendmagazin
des Deutschen Gewerkschaftbun-
des. Das Thema »Berufswahl«
steht dabei im Mittelpunkt. In die-
sem Ratgeber kommen Ausbilder
und Personalchefs, Betriebsrite
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und Berufsberater zuWort. Ausbil-
dungsberufe werden getestet, und
ein Experte verrit alles Wissens-
werte iiber den Einstellungstest.
Diese Broschiiren kénnen auch
von der Verwaltungsstelle in Des-
sau abgefordert werden.

Zum anderen bieten wir den
Sozialkundelehrern an, im Rah-
men des Sozialkundeunterrichts
zu Themen »Gewerkschaften,
was die tun?« und zu Arbeits-
undTarifrecht den Unterricht zu
gestalten. Des weiteren gibt es in
derVerwaltungsstelle vielfiltiges
Material tiber die neuen indu-
striellen Berufe in der Metall-
und Elektroindustrie, die Ausbil-
dung im Metall-, Kfz-, Elektro-,
Holz-, Textil- und Gesundheits-
handwerk sowie die neuen Prii-
fungsverordnungen. Weitere In-
fos erhaltet ihr vom Jugendpro-
jektsekretdr, Kollegen Martin Do-
nat, Telefon 01 60—-5330238.«

zahlreiches Informationsmateri-
al zu Aufgaben und Leistungen
der IG Metall Gibergeben.

Unsere Mitglieder in den noch
teilweise betriebsratslosen Klein-
und Mittelbetrieben ermutigen
wir und fordern sie auf, die Bil-
dung von Betriebsriten jetzt auf
den Weg zu bringen.

Oftmals sind gerade in diesen
Unternehmen betriebliche Inter-
essenvertretungen und die ge-
werkschaftliche Unterstiitzung
fir die Verbesserung der Arbeits-
bedingungen und zur Sicherung
sozialer Standards dringend not-
wendig.

Bei der Vorbereitung der Be-
triebsratswahlen gibt es die Un-
terstiitzung durch den Kollegen
Frank Jahns, und das notwendige
Informationsmaterial hilt die
Kollegin Sigrid Beck, beide von
derVerwaltungsstelle Dessau, be-
reit. <

1. Mai

Die Metaller waren

aktiv dabei

Die Veranstaltungen zum 1. Mai in
Dessau, Rof3lau, Wolfen, Kéthen
und Wittenberg standen in die-
sem Jahr unter dem Motto »Deine
Wiirde ist unser Maf«.

Bei allen Veranstaltungen wa-
ren wir als IG Metaller mit unseren
Standen prdsent, verteilten Info-
Material und demonstrierten fiir
eine gerechtere Politik und unsere
tarifpolitischen Forderungen. An
dieser Stelle wollen wir uns
nochmals bei allen ehrenamtli-
chen Helfern fiir die tatkréftige
Unterstiitzung bedanken. <

Dessau

Mitgliedsbeitriage

Hohere Entgelte ab 1. Juni

Beitragsanpassung
Metall-Elektro

Liebe Kolleginnen, liebe Kolle-
gen, mit Wirkung vom 1. Juni
2006 erhohen sich die Léhne,
Gehdlter und Auszubildenden-
vergiitung um drei Prozent.

Ein Ergebnis unserer sehr er-
folgreichen Tarifrunde

2006.

Die IG Metall finanziert sich
durch Mitgliedsbeitrage, die in
Form von Leistungen direktan
ihre Mitglieder weitergegeben
werden.

Die Beitrdge richten sich nach
Lohn- oder Gehaltshdhe. Laut
Satzung der IG Metall werden
wir auch den Beitrag entspre-
chend der Tariferh6hungen an-
gleichen, natiirlich unter Be-
achtungvon eventullen Zusatz-
regelungen oder Stufenpldnen.
Dieses werden wir mit dem Ab-
rechnungsmonat Juni auf dem
tiblichen automatischen Weg
vornehmen. Die erhdhte Ab-
buchung erfolgt dann Anfang
Juli.

Sollte der neue Betrag ein Pro-
zent des monatlichen Brutto-
entgeltes tiber- oder unter-
schreiten, bitten wir, die Ver-
waltungsstelle zu informieren.
Selbstverstandlich wird der
Beitrag dann unverziiglich
korrigiert. <

Schonen Urlaub
Wir wiinschen allen einen

schonen und erholsamen Ur-
laub.
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Im Gesprach mit Giinter Meif3ner und Almut Kapper-Leibe

Nach dem Spiel ist vor dem Spiel

Halbzeit im Gewerkschaftsjahr.
Mit Betriebsratswahlen, IG Metall-
Tarifrunde und der Zukunftssiche-
rung fiir Ammendorfwar es fiir die
Metaller gleich nach dem Anpfiff
im Januar ein temporeiches Spiel.

‘ Almut Kapper-
‘e’ Leibe,

Zweite Bevoll-

. michtigte:

. »Wirwerden uns
- garantiert nicht

| in einen Sommer-
schlaf begeben,
sondern wir ha-
ben im Juli und August, nach den
Neuwahlen der Betriebsrite, rich-
tig viel Arbeit«

Zum Stand der Dinge sprach
metall mit Gunter Meiner und
Almut Kapper-Leibe.

metall: Was bleibt unterm Strich
von den Anstrengungen im 1.
Halbjahr?

Giinter Meifiner,
Erster Bevoll-
machtigter:
»Erfolge lassen
sich immer dann
leichter erzielen,
wenn eine grofle
Zahlvon IG Me-
tall-Mitgliedern
unsere Forderungen in die Breite
tragt«

Meifiner: In 60 Betrieben gab es
Betriebsratswahlen, mit deren
Verlauf und Ergebnis wir sehr zu-
frieden sind. In drei neuen Be-
trieben wurde erstmals gewdhlt
Erfreulich war die hohe Zahl an
Kandidaten, die ihre Bereitschaft
signalisierten, die Interessen von
Arbeitnehmern zu vertreten.
Kapper-Leibe: Einige Betriebe
kommen im Nachgang hinzu,
die Zahl wird sich also noch er-
héhen. Auf Grund von Umstruk-
turierungen und Aufspaltungen
in einigen Unternehmen gab es
durchaus heftige Turbulenzen
wahrend der Wahlen.

metall: Die Tarifrunde 2006 pfif-
fen fir Sachsen-Anhalt die Me-
taller des Kompetenzzentrums
fir Abwasserpumpen (KSB-
Werk Halle / Foto rechts) an...
Meiiner: Der Warnstreikauftakt
im KSB-Werk war wirklich ein
Erfolg. Erstmals hatten wir ihn in
die Vormittagsstunden verscho-
ben, so dass auch Angestellte dar-
an teilnehmen konnten. Die
Stimmung war blendend und
strahlte auf die Akteure vor und
im Verhandlungslokal Magde-
burg-Bahrleben aus. Es folgte die

Starke Typen: Klaus-Dieter Wurzler

Die Hettstedter Rezeptur

Man nehme: Ein offenes Wort un-
ter Metallern, einen ideen-
sprihenden Macher sowie einen
zentralen Treffpunkt — fertig ist
die Regionalgruppe »AuBlerbe-
triebliche Gewerkschaftsarbeit«.

Sojedenfalls lief"s in Hettstedt.
»2004 mokierte ich mich ge-
geniiber Almut, dass man von der
Gewerkschaft in Hettstedt nicht
viel sieht und hort«, erinnertsich
Klaus-Dieter Wurzler. »Sie warf
den Ball zuriick
und  forderte
mich auf, selbst
aktiv zu werden.

Klaus-Dieter
Wurzler
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Das gab denAnstoB3, vor zwei Jah-
ren im Mai die Regionalgruppe
aus der Taufe zu heben.«

Geselligkeit sollte mit gewerk-
schaftlichem Anspruch verbun-
den werden. Adressaten waren
Erwerbslose, Senioren und Kolle-
gen aus Kleinstbetrieben. »25
Metaller besuchen nun regel-
miBig unsere monatlichen Ver-
anstaltungen — fiir Hettstedt eine
ganze Menge,« freut sich der ar-
beitslose Ingenieur fiir Anlagen-
bau. Weitere Ortsgruppen, so in
Klostermansfeld, entstehen noch
2006.

In dem Mann mit dem melan-
cholischen Blick steckt jede Men-
ge Unternehmergeist. Der Verlust

kurze, knackige Tarifrunde mit
den bekannten erfreulichen Er-
gebnissen, die jetzt konsequent
betrieblich umgesetzt werden
mussen.

metall: In Ammendorfaberist die
Kuh noch nicht vom Eis. ..
Meif3ner: Bombardier hat die von
uns initiierte zukunftstrichtige
Nachfolgelésung, nach der esam
Standort weiterhin Schienen-
fahrzeugbau gibt, zerschlagen.
Wir stecken aber den Kopf nicht
in den Sand. Regionale Akteure,
darunter die Oberbiirgermeiste-
rin von Halle, entwickelten ein
Industrieparkprojekt mit ver-
schiedenen Firmenansiedlun-
gen. Unterstiitzt werden wir da-
bei vom Bundeswirtschaftsmi-
nisterium. Startschuss flir die
Ubernahme des Industrieparks
durch die Besitzgesellschaft ist
der 1. Juli.

metall: Und danach auf in die
Sommerpause?

Kapper-Leibe: Wir werden uns
garantiert nicht in einen Som-
merschlaf begeben, sondern wir
haben im Juli und August, nach
den Neuwahlen der Betriebsri-
te, richtig viel Arbeit. Die Neuen

der eigenen Firma und des Ar-
beitsplatzes sowie gesundheitli-
che Wehwehchen konnten ihm
nicht die Lebensfreude nehmen.
Garten, Bucher, vor allem aber die
Gespriche mit Ehefrau und Be-
triebsratin Brigitte und der Riick-
haltin der Familie halfen dem Ge-
rechtigkeitsfanatiker Wurzler, Kri-
sen zu meistern.

»Ich mochte noch etwas be-
wegen in meinem Leben, sagt
der 54-Jihrige. <

Projektstart:
AuBlerbetriebliche Gewerk-
schaftsarbeit.

Wer Interesse an einer Mitar-
beit hat, meldet sich bitte in
derVerwaltungsstelle Halle.
Telefon: 0345-13589-0

mussen sich strukturieren, Ziele
neu setzen. Das bedeutet auch,
fir die Kollegen Bildungsange-
bote zusammenzustellen.

MeiB3ner: Nach dem Spiel ist vor
dem Spiel. Sprich: Nach der Ta-
rifrunde ist vor der Tarifrunde.
Mit der Laufzeit desTarifvertrags
von 13 Monaten wissen wir, dass
wir spatestens im Friihjahr ndch-
sten Jahres wieder fit sein mus-
sen. Erfolge lassen sich immer
dann leichter erzielen, wenn ei-
ne groBe Zahl von IG Metall-Mit-
gliedern unsere Forderungen in
die Breite trdgt. Aber nur noch 35
Prozent unserer Mitglieder sind
berufstitig. Da gibt’s viel zu tun.
Kapper-Leibe: Die Stichworte lau-
ten: Sommercamps fiir die Azu-
bis, Belebung der auB3erbetriebli-
chen Gewerkschaftsarbeit und

»Dynamischer Herbst«. <

Gratulation fiir Jubilare

Wir begliickwiinschen alljene,
die 40-, 50- oder 60 Jahre lang
ihrer Gewerkschaft die Treue ge-
halten haben. Die Jubilarfeiern
sind jeweils 16 Uhr an folgen-
den Terminen:

> 29. September: Comcenterin
Halle, Waldcafé in Hettstedt

» 6. Oktober: Jugendklubhaus
in Zeitz
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Geburtstage im Juli

Wir gratulieren:

> 94 )Jahre

Walter Thiemann,

Irmgard Wiedmann

> 92 Jahre

Erich Krake,

Erika Wintzer

> 88 Jahre

Irene Haderek

> 87 Jahre

Willy Linowski,

KurtSron

> 86 Jahre

Konrad Brand,

Werner Kirchhof,

Helmut Reichelt

> 85 Jahre

Ruth Hadecke, Margarete
Hunger,

Friedrich Klamroth,

Anni Weber

>80 Jahre

Hildegard Hartke,

Melitta Hauer,

Bruno Herrmann,

Werner Hoch,

Horst Meyer,

Erika Rohde, Heinz
Teichmann

» 75 Jahre

Dieter Bosel, Giinter Gerlach,
GerdaKriiger, K.-Heinz
Oberhaeuser, Friedrich
Olbricht, Ingeborg Pfau,

Lucie Pohland,Walter Reich,
Erwin Schneider, Giinter Thiel,
Ruth Zlobinski

» 70 Jahre

Baerbel Bahr, Gerhard Richart
Beleth, Lothar Biermann,
Hans-Joachim Bleich,

Helmut Burghardt, Joachim
Dietrich, Christa Gericke,
Guenther Goerges,

KarlHeinz Grolle, Klaus
Grof3stiick, Rosemarie Heusler,
Giinter Hoffmann, Martin Hoff-
mann, Joachim Holle, Eberhard
Holze, Werner Kotzian, Siegrid
Most, Wolfgang Pitschmann,
Willi Poggemann, Erwin Rau-
scher, Werner Schmidtchen,
Hannelore Schramke,

Lothar Thiede, Eugen Wengel,
Karl-Heinz Wieprich,

Klaus Zimmermann
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| Magdeburg-Schonebeck |

Wer kampft kann verlieren, wer nicht kdmpft, hat schon verloren... WP M et -t LT U401
»Ich werde wieder klagen«

Daniel Wiegenstein ist Mitglied
der IG Metall. In seinem Unter-
nehmen ist er in einer Betriebs-
versammlung gegen geplante Ent-
lassungen aufgetreten. Seitdem
steht er selbst auf der »Abschuss-
liste« bei ELDYSY in Gardelegen.
Doch Daniel Wiegenstein kampft
gegen die Entlassung. Dabei kann
er sich auf die Unterstiitzung der
IG Metall verlassen. Nachfolgend
das Interview mit Daniel.

metall: Hallo Da-
niel, Du bist seit
zwei Jahren bei
ELDISY in Garde-
legen beschaf-
tigt. Jetzt hast Du
Deine fristlose
Entlassung be-
kommen. War-
um?

Daniel: Ich bin
am Mittwoch,
dem 24. Mai,
punktlich zur Ar-
beit erschienen
und habe bis 14
Uhr gearbeitet. Deshalb bin ich
gekiindigt worden.

metall: Wie geht das denn?
Daniel: Der Abteilungsleiter hatte
mir gesagt, ich solle am 29. und
30. Mai zu Hause bleiben. Sie
hitten keine Arbeit. Am 24. Mai
sagte er, er hdtte vom 24.und 29.
Mai gesprochen und dass das
jetzt Konsequenzen hdtte. Um 14
Uhr wurde mir dann fristlos ge-
kiindigt und gleichzeitig Haus-
verbot ausgesprochen. Ich hitte
den Anweisungen meines Abtei-
lungsleiters entgegen gehandelt.
Ich hitte jetzt 15 Minuten Zeit,
meinen Spind auszurdumen und
das Werksgeldnde zu verlassen.
Der Abteilungsleiter kam selbst
in den Umkleideraum und tber-
wachte das Ganze. Ich bin also
nicht entlassen wegen Blauma-
chen, sondern weil ich zur Arbeit
gekommen bin.

metall: Wenn eine Geschiftslei-
tung so reagiert, steckt doch
mehr dahinter, oder?

Daniel: Ja, schon im Dezember

Daniel Wiegenstein

habe ich auf der Betriebsver-
sammlung dagegen gesprochen,
dass vier Kollegen die Papiere be-
kamen. Vier Tage spiter wurde
ich versetzt. Dagegen habe ich
geklagt, und das Arbeitsgericht
Stendal hatdemam 1 1. Mai statt-
gegeben. Am 4. April stand ein
Artikel in der Volksstimme, dass
ELDISY einen Betrieb in der Slo-
wakei aufmacht. Am nichstenTag
habe ich drei Abmahnungen be-
kommen. Wie-
der stand eine
Betriebsver-
sammlung an, es
ging um den Ar-
beitsplatzabbau.
metall:  Dann
geht es also um
viel mehr Ar-
beitspldtze ...
Daniel: Ja, so se-
he ich das auch.
Im letzten hal-
ben Jahr haben
einige Kollegen
nach Auslaufen
des Zeitvertrags keine unbefri-
stete Anstellung mehr bekom-
men. Bei der Konfektionierung
der Turdichtungen hat sich die
Prokopfleistung verdoppelt. Des-
halb kann eine Schicht ein-
gespart werden und die ver-
bleibenden Kollegen verlieren
noch die Nachtschichtzuschldge.
Wenn der Betrieb in der Slowakei
erst mal liuft, wird das auch
noch Auswirkungen haben.
metall: Da kann man nattrlich
keine aktiven Kollegen gebrau-
chen.Was meinst Du, wie es wei-
tergeht?

Daniel: Ich werde wieder klagen,
das ist klar. Unterstlitzung und
Solidaritat ist fiir mich wichtig.
Ich finde, kein Kollege sollte sich
einschiichtern lassen. Es wird
doch immer krasser, was in
Deutschland ablduft. Der Arbeits-
platzabbau, der Kahlschlag am
Sozialen, jetzt wollen sie wieder
bei den Arbeitslosen kiirzen. Das
kénnen wir doch nicht hinneh-
men. <

Wir gratulieren:

> 87 Jahre

Kurt Bartuschek,

Georg Brietz, Gerhard Jordan,
Hedwig Schulze

> 86 Jahre

Ilse Klopfleisch,

Karl Pankratz

> 85 Jahre

KarlAlsleben, Ursula Diie

80 Jahre Heinrich Heiland,
Gerhard Schmidt

» 75 Jahre

Adolf Baier, Gerhard Haehre, Ju-
ergen Kock, Adolf Kwiaton, Karl
Horst Lehmann, Hans

Ludwig, Otto Maygatt, Gerhard
Mueller, Erwin Schneider, Heinz
Wirsing

> 70 Jahre

Heinrich Bauer, Giinter Boden,
Glinter Brietz, Heinz Bueto,
Hans Drosdatis, Gerhard
Edner, Manfred Ettig, Giinter
GeiBler, Wolfgang Geuther,
Doris Hentschel, Harry
Kammler, Helga Klein, Manfred
Knape, Klaus Kéthe, Klaus
Marks, Sigrid Marschall, Christa
Quest, Margarete Rahmel,
Werner Rasche, Manfred Roedl,
Igrid Roehl, Hannelore
Schedler, Rolf Schmidt, Hans-
Joachim Schuster, Sigrid
Stockmann, Werner Stolpe,
Ottokar Straeuber, Rolf Trittel,
Konrad Waschk

Termine

Arbeitslosenbetreuung :
jeden Dienstag, 10 bis 16 Uhr,
IG Metall Verwaltungsstelle

Impressum

IG Metall
Magdeburg-Schonebeck
Ernst-Reuter-Allee 39
39104 Magdeburg

Telefon 0391-532 93-0
E-Mail: magdeburg-
schoenebeck@igmetall.de
Internet: www. magdeburg-
schoenebeck.igmetall.de

Redaktion: Detlev Kiel
(verantwortlich)

0574 35



	Bezirk Niedersachsen und Sachsen-Anhalt 7-8/2006 (3 Seiten)
	Lokalseiten
	0507 Goslar-Osterode
	0508 Göttingen
	0509 Weserbergland
	0510 Hannover
	0514/0519 Nienburg/Stadthagen
	0518 Osnabrück
	0523 Salzgitter
	0571 Dessau
	0573 Halle
	0574 Magdeburg-Schönebeck



